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Dornbirner

Oenteinbeblatt.

Erscheint jeden Sonntag — Preis: ganzjährig K 2•—, im Inland mit Postversendung K 3·30, nach Deutschland K 4·10, in das übrige
Ausland K 5·40, einzelne Nummern 10 h. — Einschaltungen kosten 12 h der Zeilenraum und sind bis spätestens Freitagmittags kostenfrei in das Rathaus zu bringen.

Sonntag, 3. Oktober 1909. 40. Jahrg.Nr. 40.

Oktober d. Is. derart zu schneiden, daß deren Höhe 1·30 mKundmachungen.
und deren Breite von der Zaunmitte gegen die Straße zu
30 cm nicht überschreitet und haben sich die Parteien denAm Dienstag den 5. Oktober ist Anordnungen der Straßenbauorgane zu fügen.

Die abgeschnittenen Zweige sind vom Straßengrunde
Dieh= und Krämermarkt. sogleich zu entfernen.

Diejenigen Besitzer lebender Zäune, welche vorstehendem
Krämer, welche einen Marktstand wünschen, wollen dies Auftrage nicht rechtzeitig nachkommen, haben zu gewärtigen,

im Bauamt, Spinnergasse 5, melden. daß die erforderlichen Arbeiten auf ihre Kosten durchgeführt
und sie überdies mit einer Geldstrafe belegt werden.Dornbirn, am 3. Oktober 1909.

Der Bürgermeister. Feldkirch, am 22. September 1909
Der k. k. Statthalterei=RatAnläßlich einer Reihe von direkt an das k. k. Acker¬

und Leiter der Bezirkshauptmannschaft:bauministerium gerichteter Beschwerden über die Erschwerung
des Exportes von Traubenmaische, Traubenmost oder Wein Ferrari.
nach Deutschland infolge Handhabung der neuen deutschen
Weinzollordnung hat das k. k. Ackerbauministerium mit Er Nachdem bezüglich der Benützung der Wahlzelle
laß vom 23. September 1909, Zl. 34730, Nachstehendes bereits Anstände vorgekommen sind, wird dem Stadtrat zur
eröffnet: Darnachachtung folgendes eröffnet:Das neue deutsche Weingesetz, sowie die neue Weinzoll¬ Mit Gesetz vom 13. Jänner 1909 L.=G.=Bl. Nr. 16
ordnung sind am 1. September l. J. in Kraft getreten. wurde für Wahlen in Gemeinden mit wenigstens 2000 Ein¬
Nach § 2 der letzteren unterliegen alle nach dem deutschen wohnern die Wahlzelle und mit Gesetz vom 13. Jänner 1900
Reiche eingehenden Weine (Moste und Maischen) einer amt¬ L.=G.=Bl. Nr. 18 die Wahlpflicht eingeführt und hat der
lichen Untersuchung auf ihre Einfuhrfähigkeit. Von dieser Wähler in Befolgung des § 58 G.=W.=O. aus der Zelle
Untersuchung kann dann abgesehen werden, wenn die Send¬ sofort vor die Wahlkommission zu treten.
ungen von Zeugnissen österreichischer oder ungarischer wissen¬ Hieraus muß gefolgert werden, daß jeder Wähler die
schaftlicher Anstalten begleitet sind. Ueber die näheren Wahlzelle vor der Stimmabgabe zu betreten hat, widrigen
Modalitäten des Exportes und insbesondere über den Inhalt falls er zur Stimmabgabe nicht zugelassen ist und straffällig
der erwähnten Zeugnisse sind derzeit Verhandlungen mit der wird (Strafsatz 1—50 Kronen).deutschen Reichsregierung im Zuge, welche bei einer für Feldkirch, am 18. September 1909.Mitte Oktober l. J. stattfindenden kommissarischen Beratung
zum Abschlusse gebracht werden sollen. Bis dahin hat nun Der k. k. Statthalterei=Rat und Leiter
die deutsche Regierung die Anerkennung dieser Zeugnisse ein¬ der Bezirkshauptmannschaft:
gestellt. Ueber von seitens des Ministeriums veranlaßte 3.1Ferrari m. p.Intervention des k. u. k. Ministeriums des Aeußern ist
edoch deutscherseits für eine Uebergangsfrist bis zur end¬

giltigen Austraguug der bestehenden Differenzen das weit¬ Dach- und Hofwasser.
gehendste Entgegenkommen, namentlich bei der Zollabfertigung

Laut Gemeindebeschluß vom 24. März 1876 habender aus Oesterreich=Ungarn zur Einfuhr nach dem deutschen
alle an kinalisierten Straßen anstoßenden Hausbesitzer dasReiche gelangenden Maischesendungen, in Aussicht gestellt
von ihren Dächern und Höfen zusammen fließende Wasserworden. Nähere Mitteilungen werden diesbezüglich noch
nach Anordnung der Gemeindevorstehung auf eigene Kostennachfolgen.
in die Hauptkanäle einzuleiten.Für den k. k. Statthalter: Da durch die freiabfließenden Wassermengen haupt¬

Dorner.
sächlich bei Regenwetter die Straßen und Gehwege stark

beschädigt werden, wird dieser Beschluß zur DarnachachtungJene Parteien, welche lebende Zäune längs der
dringend in Erinnerung gebracht.Reichsstraße besitzen und dieselben während des abgelaufenen

Sommers noch nicht entsprechend geschnitten haben, werden Dornbirn, am 3. Oktober 1909.
auf Grund der Bestimmungen der bestehenden Straßen¬ Der Bürgermeister.polizeiordnung aufgefordert, dieselben bis längstens Ende


